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Neue Schlacht in Flandern.
England erneut und wieder mit gutem Erfolg von deutschen Luststreitkrästen angegriffen.

Der Durchbruch bei Jalobjtadt.
Bon unserem militärischen 6 . ^ .-Mitarbeiter.

? '?Ech susammenfallend mit dem ersten Sriti-
er  r tt 6er 3‘t Flandernschlacht unb einer neuen

franzosuchm schlappe auf dem Ostufer der Maas bei Ver¬
dun , kam die Kunde von einer neuen erfolgreichen Aktion
fiSfif' fif <J-5 l0ttV s .̂ lten. einem Durchbruch  bei Jakob-

^wmnen de-, 40 Km. breiten. 10 Km. tiefen Brücken-
parsen des um 4000 Gefangene. 50 Geschütz? erleich-

^EN Gegners auf das östliche Dünaufer und Besitznahme
E Jakobstadt ,elber. Bon nördlich des Einflusses der

t "nch Dubena ist der Strom von uns . nach vollzo¬
genem Durchbruch, erreicht. Man darf also wohl von Beme¬
rk l tner  i nni  annehmbaren Front an d-r Düna-

sprechen. Von einem neuen Beweise dafür, daß die
onU,”i !f tW? n Ö ier  das Gesetz des Handelns

Zf  A6- l 9- ' ^ reb Ser „Bund": „Wie vorauszusehen
srnd die Deutschen nicht über Wenden hinaus gefolgt

Erstreitung des unteren Dünaab-
Rioas und des Rigaischen Meerbusens begnügt.

Dadurch wurden die deutschen Stellungen an der russischen
Nordtlanke zu ausgesprochenenWinterstellungen, die eine
strategische Bedrohung der russischen Gesamtslanke aus
sicherer Grundstellung erlauben. Zugleich werden dadurch
die strategiichen Verhältnisse in der Ostsee von arundaus ge-

in öe£  L^ e. von Niaa aus die
runliche Flotte zu Blockieren, sobald sie die Mündungsinseln
erstritten halben. Es wird also viel darauf ankommen, in
welcher Verfassung sich Rußlands baltisches Geschwader be¬
findet, bas nun versuchen muß, den Bottnischen Meerbusen
offen zu halten und eine Bedrohung der livländischen See-kmte zu verhindern."

Ostufer der Düna geworfen. Tort sieht er nun auch seine
rechte Flanke bedroht und muß die weiteren Folgerungen
riehen, sich der nicht gerade erquicklichen Laa: frontalen und
Flankendrucks zu entziehen. Die nächsten Tage werben zuerweisen haben

1. was von der verstärkten 12. russischen Armee gegen
unfern Riga sichernden Brückenkopf geschieht.

2. was die über die Düna geworfenen feindlichen Heeres
teile unternahmen.

3. ob vom Raume Tünaburg aus eine Gegenaktion ein-
tritt , oder die russische Heeresleitung als Quittung au
unseren Erfolg zu anderen Entschlüssen kommt.

Daß etwas geschehen muß. wird ibr unser Durchbruch
im Raume Iakobstadt wohl greifbar deutlich gemacht haben.
Was geschieht, wird zugleich ein Anhaltsbarometec für den
Zustand Ser russischen Armee sein können.

Für das Karripfoerfahren ist eine Tatsache feststehend,
uras^dcn Engländern und Franzosen im Westen in den letz¬
ten -r.agcu völlig mißlungen, den Deutschen im Osten ist cs
gegluckt. Gegen Sinöenburgs bewegliche Defensive hatte
die Entente im Wallen bei den letzten Kämpfen die taaelmge
Feirervoroereitung ausgegeben und cs mit überraschendem
Anfall nach kurzem, aber mächtigem Trommelfeuer versucht,
um dem Verteidiger nicht die Zeit zum Seranzichen feiner
„Beröltschaftei," zu Gegenstößen zu geben. Darin hat sich
die Entente bei d-r Gegenwirkung der deutschen Ariillerie,
der zeitigen, ausgiebigen Aufklärung der Flieger und den
sofortigen wuchtigen Gegenstößen arg verrechnet. Wo sie
tanschen wollte, erlag sie selbst der Ucberraschuna. Bei Iw
kobstabt ist uns dagegen ein. dem der Entente in macken Zü
gen ähnelndes Verfahren zum Erfolge gediehen. Wenn
zwei dasselbe tun . . . .

Rasches Hand-sln nach den Umständen, Anvall'cn an die
llage. zutreffende schnelle Entschlüsse sind es ia auch im Be¬
wegungskrieg, die uns noch immer in diesem die tteberlegen-
hcrt verschafft

Daraus war doch wohl zu entnehmen, daß der „Bund"
mit deutschen Bewegungen südöstlich und östlich Friedrich¬
sladt nicht mehr rechnete. In deutschen Zeitungen wurde
um den halben Sevtember herum davon gesprochen, das
Eingraben der durch herangegogene Reserven augenschein¬
lich verstärkten 12.  russischen Armee auf den Höchen der liv-
länüischen Schweiz (Raum von Segewold) und am Westrand
der Aa-Hochfläche(östlich der Linie Wenden—Friedrichstadt)
sei gelungen; Diversionen zur Entlastung im Raume Ra-
dautz (Südostecke der Bukowina) und in der Moldau, deut¬
sche Truppen abzuzieheu, aber seien mißglückt. Der Raum
Riga sei gesichert, russische Sicherungstruppen hätten vor-
gefühlt und die Kampffronten dürften bald die üblichen Ab¬
stände des Stellungskrieges erreicht haben. Auch daraus
schien die Annahme herauszuleuchten, wir würden uns mit
der Linie Rigaer Busen, etwa nördlich von Meluv, nördlich
Segewold. nach Turchgueren der livländischen Aa. westlich
Mitau , Moritzberg, westlich Neu-Kaipen. Lobeiee auf Ko¬
kenhusen, südlich davon die Tüna guerend und in die alte
Stellung westlich Jakobstadt auf den Raum westlich Düna¬
burg laufend, begnügen. Die letzten Erfolge haben das Bild
aber doch wesentlich verschoben. Dort , wo die Tüna ihren
von Nordwesten nach Südwester, gerichteten Lauf mehr in
norösüdlicher Richtung «mbiegt, wo die neue Linie in die
alte einmünöet. hat der deutsche Ansturm die letztgenannte
der Richtung der erstgenannten näher gebracht, gegen die
Mündung der Ewst vorgeschoben und mit dem sehr breiten
und tiefen Brückenkopf die letzte Position zur offensiven
Verteidigung und das durch ihn geschützt: Jakobstadt genom¬
men. Der Gegner wurde unter schwerer Einbuße auf das

Amtlicher deutscher Tagerdericht.
Großes Hauptquartier , 26. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An

der «vchlachtfront in Flandern ist seit gestern der Feuer¬
kampf stark aufgelebt.

Morgens nahmen unsere Truppen eine» Teil des am
20. September nördlich der Straße Meniu - Apern verlore¬
nen Geländes in kraftvollem Ansturm wieder. Unter eng¬
ster Zusammenfassung ihres Fe«ers und großem Kräfteein¬
satz versuchten die Engländer durch viermalige « heftigen
Gegenangriff uns wieder zurückzudränaen. Der Feind
wurde abgeschlagen. Das zwischen dem Polqgonivalde und
der großen Strotze erkämvsle Gelände wurde behauptet
Mßcr blutigen Verluste» büßten die Engländer über 2 5»
Gefangene  ein.

Abends steigerte sich das Feuer an Ser Küste, wo wieder
Ostende  vom Meer und vom Land aus beschossen wurde
und von der User bis znr Lqs.

Nach starkem Feuer während der Nacht schwoll heute
Morgen die Artillcriewirkung vom Houthoulsterwalü
bis zum Kanal und Comines - Upern zum Trom¬
melfeuer  an . Ans dem größten Teil dieser Front setzten
nun englische IufNutericangrifse ein. Die S Ä l a cht i st i uvollem Gange.

Im A r t o is und beiderseits von St . Q » e „ ti « nahm
die Feuertätlgkeit lebhaft zu.

Abends griffen die Engländer bei Gouelie»  an und
drangen vorübergehend in unsere Linien . Gegenstöße ver¬
trieben den Feind . " ' ° ->r.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  In
mehrere« Abschnitten der Ais ne - und Cüampaqne-
front  lag lebhaftes Feuer auf unseren Stellungen und
Batterien , die d-n Kampf kräftig airfnahme«. Erknndunqs-
gefechte verliefe» für uns günstig.

Vor B er du « schwoll zeitweilig der Fenerkawpf auf
dem Ostnfer der Maas zu größter Heftigkeit an- Südlich
von Beaumont  machten die Franzosen ans die kürzlich
Angriff"' W"§ genommenen Gräben einen vergeblichen

*

. . Unsere Flieger griffen abends erneut London  und die
feindlichen Küstenplätze beiderseitig des Kanals an. Bomben-
ivurie ans Ramsgate , Margate . Dover,  sowie a»s
Bonlogne . Calais . Gravelines n»d DünLir-
che«  hatten erkannte Brandwrrknng. Eines unserer Flua-
zeuge ist nicht zurückgckchrt. * M

Heber Land verloren  die Gegner gestern 15 Flna-
zeuge.  Oberleutnant B e r t h o l d brachte seine» 24 Geg¬
ner im Luftkamps zum Absturz.

Cejüirfjec Kriegsschauplatz.
* "ci Peinzen Leopold von Bayern-

Bel Jakobstadt. am Dryswyatqsee, westlich Luck und bei Tar-
«opol war d-e russische Artillerie tätiger als in der letzte«

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Südlich des Sereth brachen deutsche Sturmtrnppen
bis in die Hinteren Linien der russische» Stellung ein. Sie
kehrten nach Zerstörung der feindlichen Gräbenanlagen mit
mehr als 15 » Gefangenen  und mehreren Maschinen¬
gewehre« zurück.

Mazedonische Front: Die Laar ist lllrverändort.
Der erste Generalguartiermeister : L» d e» d o r f f.

Mendbericht der Großen Hauptquartiers.
B e r l i «. 28. Sept . (Amtlich).

Die Schlacht in Flandern zwischen Lauaemarck u«d
Hollebeke (15 Kilometer) dauert »och a».

Stellenweise ist der Feind bis z« einem Kilometer Tief«
eingedrnngen , in der erbittert gerungen wird.

Mgesetzte Luftangriffe aus England.
London,  26 . Sept . (Wolff-Tel .)

Reuter  meldet amtlich:  Die ThemselluÄ war wie¬
der das Ziel feindlicher Luftangriffe . Am 25. September
abends wurde die Küste von Kent und Süsser au verschiebe-
nen Punkten überflogen und einige Bombe « abgeworfe«.
Bis jetzt wurden keine Todesfälle gemeldet. Ei» Flieger
drang bis über die südöstliche« Außenbezirke von London
vor, wo zwei Bombe » niederfiele«. welche 2V Todesfälle
verursachten. sBergl . den heutige« Tagesbericht bex Ober,
sten Heeresleitung ).

Kapitän Guqnemer.
Paris.  26 . Sept . lBolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Am Vormittag des 11.
September stieg Kapitän Guynemer zu Erkundungsflügen
aus und machte sich während eines Streiffluges an die Ver¬
folgung eines feindlichen Flugzeuges . Er wurde von seinen
Kameraden getrennt und ist seitdem nicht zurückgekehrt.
Alle Nachforschungen blieben bisher erfolglos . (Es wurde
bereits gemeldet, daß dieser bedeutendste französischeKampf¬
flieger wahrscheinlichgefallen sei.)

Amtlicher östen.-ung. Tagesbericht.
Wien.  26 . Sevt . (Bolff -Tel .)

Amtlich wird oerlautvart:
Oesllicher Kriegsschauplatz.

Bei Sereth brachten deutsche Truppen von einer bis z,
de» rürkwörtiaen feindliche« Linie » durchqefüchrten Unter
nehmllna über 15» Gefangene und mehrere Maschine«
gewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
A»f dem Monte Sa » Gabriele und bei Kal wurdei

feindliche Aufklärungsabteilungen zurückaeiviescu. I«
Toskagebictund westlich von Tolmcsin brachten unsere Stotz
trnrvs Gefanaene ein . Die Flugtätiakeit war am Jsonzi
zwischen Etsch und dem Snganatale sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nur geringe Artillerietätiakeit.

Der Cücf des Generalstabes.

Ein Zugeständnis an Griechenland.
Bern.  26 . Sevt . tWolff-Tel.)

Wie der „Sccvlo" aus Athen meldet, wurde am Sonn¬
tag in Janina in Gegenwart eines italienischen General-
und eines griechischen Obersten Sie italieniicke Flaaac ein-
aezoqcn und die arieckische gehißt. lJanina ist die Haupt¬
stadt der durch de» Balkankriea an Griechenlandaesallenen
Landschaft Evirus . wo sich die Italiener sestgeietzt hatten
und trotz aller griechischen Proteste nicht weiche» wollten.)

Kämpfe in Tripolis.
Lugano.  26 . Sept . lT -U.-Tel.)

Die italienischen Blätter melden Karnvi und Siea in
Afrika. Die Orte liegen wenige Kilometer von Tripolis
entfernt. Näheres ist aus den Berichten nicht ersichtlich

Aus Oftafrika.
Englischer Bericht.

London,  26. Sepf. i Wolff-Tel .'
Amtlicher Bericht aus Ostafrika: Der Feind räumte

Mihawbia,  südwestlich Kilwa. Am 19. Sevtember zog
er siÄ nach hartnäckigem Widerstand auf Mvinao zurück'
Eine größer - feindliche Abteilung räumte Mdessa  süd¬
westlich Mihambia. Am 21. September zog sich die ganze
feindliche Streitmacht in dieser Gegend auf den Akbem-
kuruflutz  zurli ^. Am 23. September sperrte »nsexe In --
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fanterie aus Mizeria die Rückzugslinie . Der Feind wurde
in kleineren Abteilungen auf den Fluß zu versprengt.

Nicht genug Lebensmittel in England.
Aus dem Haag . 28. Sept . (Wolsf-Tel .)

Nach dem „Nieuwe Courant " schreibt die „Dailn Mail " :
Lord Rhondda warnte uns . daß eg nickt meür aenua Lebens¬
mittel qibt . um das Land dem vjcheriaen Verbrauch ent¬
sprechend zu versorgen . Es sind nicht nur viel weniger
Lebensmittel vorhanden , als vor dem Krieae . sondern auch
viel weniger Schiffsraum . Ein aroßer Teil der nach Eng¬
land verickisiten Lebensmittel wird regelmäßig aus der See
vernichtet . Wir sind der Unterseeboote nicht Herr . Es ist
der Admiralität nock nicht möalich aeweicn . die Ergebnisse
zu veröffentlichen , wie dies das Volk von ihr erwartet.
Ueberdies iß das Sustem freiwilliger Einichräukuna . das
Rhondda von neuem anwcnben will , schon früher ervrobt
worden . Nach der sehr weiiachenöen Provaaanda von Ken¬
nedy Jones trat nicht eine Erivarnis von 12 oder 18. son¬
dern nur von 5% Prozent ein . Der Verbrauch der Lebens¬
mittel weist übrigens seit Kriegsausbruch eine Steigerung
auf . sodaß tatsächlich keine Erivarnis eingetreten ist . Die
freiwillige EinschränkUna batte nickt mehr Erfolg als der
freiwillige Heeresdienst . Es gibt nur ein Mittel nämlich
den Zwang,  und zwar sofort . — „Sundan Times " schreibt:
Die Tatsache bleibt bestehen , daß nicht genügend Lebens¬
mittel vorhanden sind, um durchzukommen.

Der russische Krkgsmtnifier über Deutschlands
Absichten.

Petersburg,  26 . Sept . sWolfs -Tel .i
Kriegsministcr Wersche wski  hielt in der Sitzung des

HauvtvollziehungsauSschusses der Arbeiter - und Soldatcn-
räte eine Rede , in der er sagte : Reichskanzler Tr . Michaelis
überaina in seiner amtlichen Auseinandersetzung die Frie-
densbedingunacn Rußlands mit Schweigen . Dieses Schwei¬
gen bedeutet , daß Deutschland , das unser Heer weichen siebt,
sich mit England und Frankreich zum Schaden Rußlands
verständigen will . Glücklicherweise erklärten die englische und
die russische Regierung , daß sie keinen Sonderfrieden ab¬
schließen würde » . Gestern erhielten wir die amtliche Zu-
sicheruna darüber.

Treubkuch gedeiht nicht in deutschen Landen.
Gera. 28. Sevt . iT .-U.-Tel .i

Aus eine Kundgebung aegcn die Wilionnote an den Davit
hat Generalfeldmarschall e . Hindenbura  an den Vor¬
sitzenden des Reichsvereins in Gera  ein Antworttelegramm
gerichtet , worin es heißt : Ueberall die gleiche energische
Zurückweisung der Uoberariise Amerikas . Die Wilionnote
zeigt Unkenntnis deutscher Art und Verkennuna deutschen
Wesens . Treubruch gedeiht nicht in deutschen Landen . Das
deutsche Volk hält fest zu Kaiser und Reick . Der E r k o l a
der siebenten Kriegsanleihe  wird von unserer
ungebrochenen wirtschaftlichen Krait zeuaen.

Unwahrheiten de; „Berliner
Tageblatts".

Berlin . 26. Sevt . (Wolff -Tel .)
Wir « erde » um die Verbreitung folgender Mitteilung

erkvcht:
Die »ationalliberale R eichsta « sfraktion

bekchlofi in ihrer Sitzung vom 26. September cinftimmia kol-
qcndc Erklärung:

Das „Berliner Tageblatt " stellte in seiner Rümmer 409
vom 25. September Betrachtungen über die Sitzung des
.Zentralvorsiankws der Nationalliberalen Partei vom
23. September an und sagt im Anschluß d-Hran . das, die . nach
seiner Ansicht offenbar unvermeidliche Spaltung der Partei
schon im ftttli bcvorüand . kurz vor d>er Entschließung der
Mehrheitsparteien . denn damals wären nickt weniaer als
elf Abgeordnete z«m Austritt ans der Partei entschlossen ae-
wcse « . Einzig « nd allein der Nwstand ». das, noch im letzten
Anaenbltck sechs dieser Abgeordneten ihre Zuttimmungs,
erklärnng znm Austritt , zurückzoaem . hielt die übrigen fünf
Abgeordneten von der Änssithrnna ihres bereits gefaßten
Beschlnües ab.

Wir stellen fest, das, dieir MUtciluna über Voraänae
innerhalb der nationalliberalcn Reickstaasfroktion völlig
erkunden  sind und dast kein nationalliborcrler Abgeord¬
neter iemals daran aedackt bat . oder daran denkt , den Aus¬
tritt ans der RatioiMlsbHrale, , Partei und damit aus der
nationakliberale » ReichstaaSfraktion zu vollziehe » . _

führende Männer der deutschen
lVirtschastslebens zur7. Kriegsanleihe.

Fünf Leitsätze zur 7. Kriegsanleihe.
1. „Wer da weih Gutes zu tun und tut es nickt, dem ist

cs Sünde ." (Jac . 4. 17.) — Wer heut in schwerster EnrsLci-
dungsstunde »cm Baterlande nicht alles gibt , nickt io viel
Kriegsanleihe zeichnet , als sein Vermögen und ' ein Kredit
ihm dies nur irgend gestatten , der versündigt sich an seinem
Volk , dem ec die Kriegsnot verlängert , die Blutopfer ver¬
wehrt und den Siegesprcis schmälert.

2 Wir alle verteidigen mit der Zeichnung von Kriegs¬
anleihe nicht nur unser Vaterland u»ü unsere nationale Un¬
abhängigkeit , sondern zugleich auck unsere wirtschaftliche
Existenz — w i r Landwirte  im bcionderen die Fruch:
unserer Lebensarbeit auf der heimatlichen Scholle für un¬
sere Kinder und Kindeskinder.

8. Darum ist , solange das Deutsche Reich nicht zugrunde
gebt , die Zeichnung von Kriegsanleihe für ieden von uns
nicht nur die sicherste, sondern zugleich auch di« lohnendste
Geldanlage.

4. Wenn aber wirklich , woran ja gottlob nicht mehr zu
denken ist , unser deutsches Volk erliegen sollte — weil zwar
unsere Helden an der Front ihr Leben und ihren letzten
Blutstropfen , die Daheimgebliebenen aber nicht ihr letztes
Geld für seine Verteidigung einsetzen wollen — so wäre
das doch ein Fluch und eine Schmach , die kein wirklich deut¬
scher Mann noch gebend ertragen möchte . Und was hülfe es
ihm dann , statt der Kriegsanleihe sein elendes Geld noch im
Kasten zu haben!

5. Im Waffenkamps sind wir längst die Sieger . Im
.Hungerkampf kommen wir mit jeder Monatsbeute unserer
U -Boote dem Siege näher . Nun gilt es nur noch , auch in
dem Kampf mit den „silbernen Kugeln " , von dem sich Ser
Edward Gren so viel versprach , unsere Unbesiegbarkeit end¬
gültig zu beweisen . Dann kann uns kein Teufel den vollen
Sieg und eine » baldigen siegreichen deutschen Frieden mehr
rauben.

Dr . Gras Sckwerin -Löwitz.
Präsident des Hauses der Abgeordneten.

*

D « r weitumfassende Erfolg der neuen Kriegsanleihe ist
heute eine Bedingung geworden für die baldiae . glückliche
Beendigung dieses Krieges.

Hamburg , 7. September 1917 .
Balliu.

Generaldirektor der Hamburg —Amerika -Linie.
. . . . . ;

Deutscher Reichstag.
Eig . Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".

v . Berlin , 28. Sevtewber.
Am Bundesratstisch Wallraf . Schwander . Graf v , Ree¬

dern , Sols . Rüdlin , v . Krause , Schisser , v . Waldow.
Der Platz deS verstorbenen nationalliberalcn Ahgeorb-

neten Dr . Bassermann  ist mit einem Lorbeerkranz
geschmückt.

Präsident Kaemps eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 28
Min . und gibt dem Haus davon Kenntnis , dah er d?m
König von Bulgarien  aus Anlah de? Ablebens der
Königin (die Anwesenden erheben sich) das Beileid des
Reichstags ausgedrückt bat.

Der Präsident fährt dann fort : Ich habe dem Haus ein«
schmerzliche Mitteilung zu machen . Am 24. Juli -ist unser
verehrter Kollege Bassermann  einem längeren Leiden
erlegen . Kollege Bassermann hat an den Arbeiten des
Reichstags stets in hervorragender Weise teilgenommen,
namentlich als Vorstandsmitglied und in seiner Eigenschaft
als Quästor . Dem Dahsngeschiedcnen werden wir stets ejn
ehrenvolles Gedächtnis bewahren . Sie haben sich zu Ehren
des Verstorbenen von Ihren Plätze « erhoben .. Ich stelle
dies fest und danke Ihnen.

Präsident Kaemps fährt fort : Schon am 2. Mai habe ich
die Anmaßungen des Präsidenten Wilson zurückgewiesen,
die er sich in der Verhetzung zwischen Kaiser und Volk und
Regierung hecausgenommen hat . Jetzt verficht er in der
Antwort auf die Papstnote wieder die gleiche Verhetzung.
Er wird bei dem gesunden Sinn der deutschen Bevölkerung
auf Granit beißen . s„Bravo !") Der Prozeß Suckom-
linow  hat unzweideutig gezeigt , wer mitten in den Frte-
densbestrebungen des deutschen Kaisers in verbrecherischer
Weise den Wcltenbrand entfesselt hat . („Sehr richtig !" ) Auf

Lin seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

(1 . Fortsetzung .) iNachdruck verboten .)
Schnell qenug . Noch in den ioaenannttn Honiawochen

batte sie aemerkt . wie schwer zu nehmen und wie schwer zu
behandeln ihr lieber Peter sei. der damals schon das Wort
drechselte : „Ja . liebes Kind , es ist eben nicht alles Honia.
was Honia heißt ."

Ein wahres Glück noch , daß ste eine Frau war.
die sich in olles zu finden und zu fiiaen vermochte und trotz
allem still ihre eiqenen Wege aina . denn sonst, wenn es an¬
ders gewesen , wäre es die unqlückückste Ebe der Welt ge¬
worden . so aber war es eine jener rubiaen Etzen , wie mebr
oder minder alle werden , die man die ..alücklicksten " nennt.

Und iw Grunde batte Peter Warren seine Lene aui
seine Art auch aanz acrn . ..Mau muß eben verstehen , sich
seine Frau zu erziehen", iaate er und mast sich das Verdienst
a» . bas voll und ganz wirklich nur ihr aebübrte . die die
Kunst verstand , sich in alle seine Launen und seine Art zu
fügen , die er für Charakter hielt und in ihm tatsächlich schon
zur zweiten Natur und zur Lebensbedinauna geworden
waren.

Ueberdies verstand sie die Kunst , im reckten Augenblick
zu schweigen und „das letzte Wort " , das - eine Frau ia immer
haben will , hübsch für sich zu behalten . Noch wicktiaer aber
war . dast sie es auch zuwege brachte , ihre zweifellos geistige
Ueberlegenheit über ihren Mann nie hervortreten zu las¬
sen . nie als Waffe ibm aeaenüber zu acbraucken . dessen Welt
stets an der Grenze seines Gutes Halt machte und darüber
hinaus kaum sein Verständnis reichte.

Das zeigte sich oft in reckt hervorstechender Weise , wenn
er zu Kragen Stellung nahm , die fernab von seinem Ge¬
biete lagen , in dem er allerdings seinesgleichen suchte . Er
war der geborene Landwirt und hatte als solcher auch vvlles
Verständnis fiir Hie Ansprüche , die Anforderungen . aber
auch iür die großen . umwälzenden Sckövfunaen seiner vor-
wärtshastenden Zeit . In jeder anderen Sache aber war er
verständnislos wie ein Kind , stand aanz auf dem Standpunkt,
auf dem sein Vater und Großvater aestanden batte , und
vertrat oft Anschauungen , die dos Lackeln derer hervor¬
riesen . die ibn anüören mutzten . Und all seine längst über¬

holten Wahrheiten von einst gab er mit io dröhnender
Stimme zum besten , als duldeten ste keinen Widersvruch.

Da aber — gerade Ha. zeigte sich Frau Helenes aroße
Kunst , die Herleß ' prachtvolles Wort „die aroße Künstler
Frau ist ihr Takt " nur bestätigte.

Mit einem Geschick sondergleichen verstand sie d«n Ge¬
sprächsstoff zu ändern , oder ein dazwischen aeworfenes . glück¬
liches Wort , über das keiner verdutzter war , als Peter
Warren selber , gab der eben behandelten Sacke eine Wen¬
dung . als hätte er entweder merklich recht , oder als hätte
er nur im Scherze gesprochen.

Das verstand Peter dann und war seiner Frau im
Grunde seines Herzens auch dafür dankbar , wenn er ihr
auch hier und da hinterher Vorwürfe machte , daß sie ihn
verhindert habe , „den dummen Lassen " seinen Standpunkt
klarzumachen.

„Aber Peter " , sagte sie dann , „es waren doch unsere
Gäste —"

„Ia so," gab er darauf zur Antwort und kratzte sich
hinter den Obren . „Das ist freilich was anderes . Das
hatte ich beinahe vergessen ." Und damit — war ec zufrie¬
den . So bekam sie ihn ganz , ganz allmählich in ihre kleine
Hand mit den merkwürdig kurzen , fleischigen , trotz der har¬
ten Hausarbeit rosigen Fingern , und lenkte und leitete ihn.
den Unlenkbaren , beinahe schon so, wie sie wollte . Jetzt
aber hatte die Geburt ihres zweiten Nüdelchens ibr mit
einem Male wieder die Herrschaft entrissen und sie um Jahre
zurückgeworfen . denn daß Warren ibr die Schuld an dem
Geschlecht seines Kindes gab , das war ganz sicher , und das
redete ihm auch keiner ans . io unsinnig die Sache auch war.
— „ Ich konnte es mir ja denken . Ich konnte e? mir ja
denken . Sie tut ja nie das . was ich will ."

In der ersten Zeit ihres Lebens machte sich Ilse njchk
viel Sorgen über ibr Geschlecht und über das Verbrechen,
das ne durch dieses begangen hatte

Sie war ein gesundes , liebes , rnbiaes . ungemein artiaes
Kind . das ein aut Teil ,' eineS Lebens verschlief und in seine»
wachen Stunden wie so viele andere ickrie . nur um zu
schreien oder um den Lutscher oder die Brust zu bekommen,
sondern zu diesem wundervollen Hilfsmittel der Natur
wirklich nur arisi . wenn es notwendig war und das sonst
mit großen , verwunderten , aber scheinbar auch höchst ver¬
ständigen Augen in die ihm Gott sei Tank noch so fremde
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unserer Seite stehen Recht und Menschlichkeit . Amerika hat
aber auch , abgesehen von seinen Munitionslieferungen , fort¬
gesetzt durch seine , allem Völkerrecht widersvrcchende Hal¬
tung den Krieg verlängert . l„Schr wahr !") Das ganze
deutsche Volk verbittet sich die Einmischung
in seine Verhältnisse und weist die Verhetzung auf das
schärfste zurück ! Deutschland ist Mannes genug , um seine
eigene Angelegenheiten selbst zu ordnen ! l, .Sebr gut !")
Und zwar so. wie es seinen Verhältnissen und seinem Cha¬
rakter entspricht ! <„Bravo !" ) Znm Schutze des kleinen
Griechenlands hat Wilson nichts unternommen ! Wir stehen
zu Lande , auf dem Master und in der Lust im schwersten
Kamps um die höchsten Güter der -Nation . An der Front
ist der Heldenmut unserer unvergleichlichen Truppen un¬
verändert . Sie zeigen eiserne Zähigkeit und ungebrochene
Offensivkraft . In die Haltung der Obersten Heeresleitung
setzen Heer und Vokk unerschütterlich festes Vertrauen!
(„Bravo !") Ganz Deutschland rüstet sich, die siebente
Kriegsanleihe  zu einem vollen Erfolg zu führen . Wir
werden durchhalten bis zu einem glücklichen Ende für Kaiser
und Reich ! (Lebhaftes „Bravo !")

Mehrere Rechnungssachen werden erledigt.
Es solgt die

erste Beratung des Näcktragsctats.
Staatssekretär Gras von Noedcr « : Der Nachtragsetat

enthält in erster Linie die Forderung für die neuen Staats¬
sekretäre und den Stellvertreter des Reichskanzlers , dessen
Stellung losgelöst ist von den Einzelrestorts . An der bis¬
herige « verfassungsmäßigen Stellvertretung des Reichskanz¬
lers durch die Staatssekretäre wird nicht ? geändert . Die
Teilung des Reichsamts des Innern entspricht einem alten
Bedürfnis . Der handelspolitischen Abteilung dieses Amtes
werden die entsprechenden Abteilungen des Auswärtigen
Amts und des NesHsschatzamts angealiedert werden.

Damit schließt die erste Beratung und die Vorlage wird
dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Die erste Lesung der vierten
Ergänzung znm Besoldungsgesetz

wird ohne Aussprache erledigt.
Darauf tritt Vertagung ein.
Präsident Kaemps schlägt vor . die nächste Sitzung am

Mittwoch , den 3. Oktober , nachmittags 8 Uhr abzuhalten
mit der Tagesordnung : Kleinere Vorlagen . Ausbau der
Handelsflotte.

Abg . Ledebour (U. Soz .) beantragt , die nächste Sitzung
bereits morgen abzuhalten mit der Tagesordnung : Münd¬
licher Bericht über die Schutzhaft . Zu einer längeren Pause
liegt kein Anlaß vor . Ter Reichskanzler muß sich klipp und
klar über seine Politik , ohne nachträgliche Korrekturen , aus¬
sprechen , und dazu wäre morgen ei « ? günstige Gelegenheit ..
An Beratungsstoff fehlt es nickt . Die übrigbleibende Zeit
würbe bei einer abermaligen Vertagung zu knavv werde « .

Abg . Scheidemann (Soz .) : Die gleichen Ausführungen
hat der Abgeordnete Ledebour im Scnwrcnko —-ent nor-
aetraaen . Wir heben dort di ? aleschen Am -ckten vertreten,
uns dann aber anders bestrmmen lasten . Sachlich nmren wi-
bereit , sofort zu verhandeln , and er -eiIs schweben " Mb Ber-
h .rndlnngcn mit den zuständigen Siesten , von denen die
Formulierung einer Intero ' ckation abüanat . Wir würden
Gefahr lausen . zweimal dasselbe zu erörtern.

Aba . Arendt sdtsch. Fr .) : Wir werden dem Beschluß des
Seniorenkonvents folgen wüsten . In Zukunft bitte ich aber,
hintereinander zu tagen , schon aus Rücksicht aus die un-
bcgueme Reiseaeleqenbcit.

Es bleibt beim Vorschlag des Präsidenten.
Der Präsident erhält die Ermächtiauna . dem General-

seldmarichall v Hindenbura zu seinem 78. Geburtstaa die
Glückwünsche des Neichstaas auszubrücken . (Lebhafter Bes¬
tall .)

Schluß 2 Uhr.
*

Die Arbeiten des Reichstags.
Bor der heutigen Arbeitssitzung fand eine Besprechung

der Parteiführer mit dem Präsidenten statt . Es wurde be¬
schlossen, die nächste Reichstagssitzung erst am 3. Oktober
stattfinden zu lassen . In der Zwischenzeit wird der Haupt-
aussckuß über die auswärtige Politik und den Nachtragsetat
beraten . Auf der Tagesordnung der Vollsitzung am 8. Okt.
steht das Needereigesetz . Die Reichstagssttzuna am 4. Okt.
wird dem Nachtragsetat und der auswärtigen Politik ge¬
widmet sein . Am KB. Oktober geht die Herbsttagung des
Reichstages zu Ende . Darüber , ob der Reichskanzler in
dieser Tagung das Wort nehmen wird , wurde nicht ge¬
sprochen.

Welt sah . Bald genug aber merkte Ilse den Unterschieb
zwischen Baker und Mutter , zwischen Liebe und Abneiauna.
und während sie lachte und sich freute , wenn die Mutter lick
nabte , und sie ihr jauchzend die Aermcken entaeaenstreckte.
wenn sie sie nehmen wollte , schrie sie , wenn sie den Vater
sab . und klammerte sich an die Mutter an und hielt sich an
ihr fest , als fürchte sie, er könne sie nehmen . Das aber siel
ihm gar nicht ei« . So ein Bala ! Hauen sollte man sie.
...Komm her . Miebe . komm ." Und von da an wurde Mietze
sein Liebling . Sie verdiente es aber auch, denn man konnte
sich kaum ein lebenderes , zarteres , aeweckteres Kind den¬
ken . als die kleine Mietze . mit ihrem aolH-enen Blondhaar
und ihren blauen , lachenden Auaen . Ihre größte Freude
war die helle , lachende Sonne , waren die herrlichen , bunten,
duftenden Blüten aus den sastiaen Wiesen , waren die vol¬
len . schweren Aehren auf den Feldern über die der Wind
binstrich . sobaß sie sich boaen und schwankten , akeick als
wären es Wellen . War das Rauschen der Bäume und das
Rauschen des Wassers , war aber auch das Klavvern der
Mückle , das Kreischen der Säge , das Schneiden der Sense,
das -Sümmern der Flegel . Vor allem aber leuchteten ihre
Augen aus , wenn die aroßen . schweren , vusienden . stamvken-
den Riesenmaschinen über die Felder fuhren und die Saaten
sörmlich niederleaten und schichteten und bündelten , oder der
Dampsvilua die Erde in tiefen Wunden aufriß . sodaß iür der
würziae Atem entströmte.

Ja . das waren herrliche Stunden , die sie an der Hand
ihres Vaters verlebte , viel , viel schönere als die . zu denen
Mutter sie zwana . Leien , rechnen , schreiben . Staub wischen
und alles das .Zeua . das ste nickt mochte.

So fand eine seltsame Trennuna der Herzen statt , denn
wenn Frau Helene ihrem ersten Kind alle jene Liebe zeigte,
deren ihr mütterliches Herz voll war . so wandte sie doch den
arößten Teil dem Kinde zu . das bei Lebzeiten und in An¬
wesenheit seines Vaters fast keinen Vater zu haben schien.
Und diese Entfremdung wurde , so sehr Frau Helene auch
Saaeaen ankämvfen mochte , auch zwischen den beiden Gatten
immer fühlbarer und größer . Alle Zärtlichkeit , deren der
raube , derbe und in seiner Art doch aute Mann iäbia war.
wendete er ia in geradezu gewollt ausiälliaer Weise Micken
zu . während er sich „von der anderen " mehr und meür ab¬
wandte.

tForisetzung folgt .)
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Das Kreuz der Ritter des Kgl. Hausordens von Hohen-
zollcrn erhielt Hauptmann Webrheim.  Schwiegersohn
des Professors Dr . Svranck in Bad Homburg v. d. H.

Dem Schreiner Karl Schäfer,  welcher über zwei Jahre
Ks freiwilliger FortifikationSarbciter im Weiten arbeitete
und hierbei durch einen feindlichen Granatsplitter verwun¬
det wurde, ist setzt das Eiserne Kren, 2. Klasse verliehen
worden. Es ist di- erste Zivilperson aus Kelkheim, der diese
Anszcicknunazuteil wurde.

Kür Tapferkeit vor dem Feinde hei den schweren Kämp¬
fen im Westen erhielt das Eiserne Kreuz der Musketier
August Men rer,  Sobn des Schuhmachermeisters Wilhelm
M' yrer in Hahn i. T.

herbftlagung der Abgcsrdncteiihaufez.
Berlin,  26 . Test . (Wollf-Tel.)

Nach den heute zwischen dem Präsidenten und den Frak¬
tionen des preußischen Abgeordnetenhauses aev' loacnen Be-
sprechungen ist zu erwarten , daß die erste Sitzuna nach der
gegenwärtigen Vertagung des Hauses am Dienstag, de» 16.
Oktober, staltfinden wird, in der die von den Fraktions¬
führern als wünschenswert und dringlich bezeichneten An¬
träge beraten werden sollen. Es ist ferner ein gemeinsamer
Antrag aller Fraktionen vereinbart worden, der den Zweck
hat, die Erörterung der wirtschaftlichen Lage des Landes
in seiner Gesamtheit zu ermöglichen. Diese Erörterung
wird sich unmittelbar an die erste Vollsitzung des Hauies an-
schließen und sich in erster Linie ans die Koblennot erstrecken.

§tadwachrichl-W.
Wiesbaden, 27. September.

HD Rriegsereignisse vor einem Jahre . E
>» 27. September.

Heftige Kämpfe an der Somme. — Im Osten Erfolge bei
Koryniea. Kirlibaba , Petroseuy und au andere» Stellen.

Zwilche» Ancre und Somme kam es zu sehr starken feind¬
lichen Angriffen, die an der ganzen Front an der unerschüt¬
terlichen Tapferkeit der deutschen Truppen abprallten; be¬
sonders aus der Linie Morval-Bouchavesucs wurden die
feindlichen Borstöße ohne Rücksicht auf die furchtbaren Ver¬
luste immer wieder erneuert und setzten sich bis in die Nacht
hinein fort. — Im Osten wurden von den Truppen des
Generals von d«r Marwitz verloren geganaene Teile der
Stellung bei Korptnica nicht nur wieder gewonnen, sondern
darüber hinaus noch Vorteile errungen. An der Front des
Erzherzogs Karl , bei Kirlibaba und im Ludowaarbiet, un¬
ternahm der Feind vergebliche Angriffe, bei Zlotn Lipa ver¬
besserten oie Oesstrreicher im Vorgehen ihre Stellung , in
den Karpathen ward der Feind an verschiedenenStellen
im Nahkampf zurückgeschlagen. An der rumänischen Front
herrschten erbitterte Kämpfe bei Peirosenv. bei Hermann¬
stabt entwickelte sich die Lage günstiger.

3 itm Schutze gegen Zlieseryefahr.
Zur Auskläruna der Bevölkerung über die Notwendia-

kcit der Berdunkelunasmaßnahmen zum Schutze aeaen
Fliegerqefahr teilt das Gouvernement der Festung Mainz
mit. dast die Abblcnduna der Fensterslächen mir weihen
Dobhänacn ober Gardinen grundsätzlich nickt aenüat. Die
Licktauellen werden hierdurch nicht ausreichend abaedämvst.
sondern werfen einen Lichtschein au? die aeaenüberlieeenden
Hüuserwä'nbe und den Erdboden, iodaß in dunklen Nächten
selbst ans großer Höbe dieser Lichtschimmer ein leicht erkenn¬
barer Nichiunasvunkt und ein bequemes Ziel für Bomben¬
abwürfe bildet.

Bei Fliegerangriffen aus Städte im Etappen- und
HeiwatZgebi'-' r ist unzweifelhaft festgestellt worden, »dast die-
senigen Häuicrgruvven am stärksten durch Bombeneinschläge
aeiroifen wurden, deren Nmacbuna durch nicht aenüaend
verdunkelte Fenster und abaeblendete Licktauellen erhellt
war.

Es wird daher im Interesse Her Bevölkerung daran?
hinaewieien, unter allen Umständen vorhandene Läden.
Rolläden und dunkle Vorhänge beim Eintreten der Dunkel¬
heit zu schließen, und falls solche nickt vorhanden und neue
Webstofse nicht beschafft werden können, alte dunkle Stoffe.
Decken und dergleichen. die unbenutzt in Trüben und
Schränken lieacn, zur Verbänauna der Fensterslächenzu
verwenden.

Selbstverständlichaber ist es zwecklos, alle diese Mas>-
nahmen nur nach der Strastenicite durchzufübren. damit
durch die überwachenden Oraane bei Nicktbesolauna der
Vorschriften keine Unannehmlichkeiten entstehen. Dieselbe
Sorasal ! bei her Verdunkeluna der Licktauellen ist gleichfalls
für die nach der Hofseite führenden Fenster anzuwenden.

Militärisches. Vizefeldwebel H a ss el ba ch (Wiesbaden)
zum Leutnant der Reserve befördert.

Kartoffclmarken-Au-gabe vom 26. bis 29. September.
In der Bekanntmachungvom 24. September ist die Vorlage
der Hanshaltausweiskarte verlangt. Da die Marken-
aus gabekarte  einen Bestandteil dieser Haushaltaus-
weiskarie bildet, ist auch die Markenausgabekarte vorzu-
legen.

Die Kartosfekprcisfraae wird am Freitag unsere Stadt¬
verordneten beschäftigen. Die Stadtverordneten Sckroeder
und Philipp Müller  haben Ansraaen an den Magistrat
aerjchtet, d.e sowohl eine Begründung des unglaublich hoben
Kartofsclvreis verlangen, als auch unsere Stadtverwaltung
zu einer Kundgebung veranlassen werden, welche Stellung
sie zu dieser Kartofselpreisvolitik einzunehmen gedenkt.
Wir erwarten, dast nickt nur der Magistrat, sondern das ge¬
samte Stadtverordnetenkollegiumeine Erklärung abaibt, die
deutlich und wirkungsvoll genug ist. um an de«, maßgeben¬
den Stellen in Berlin gehört zu werden als Ausdruck höch¬
ster Miststimmuna weiter Bolksschickten, die der rücksichts¬
losen Verteuerung des notwendigsten Naürunasmittels ver¬
ständnislos gcaenüberstehen. Wenn man es setzt nickt io oft
schon schwarz aus weist gelesen batte, könnte man es immer
noch nickt glauben, dast der Zentner Kartoffeln in diesem
Jahre über 8 Mark kosten soll, obwohl der Bauer nur
5 Mark bekommt. Denkt man denn an den maßgebenden
Stellen nicht daran, dast alles einmal eine Grenze haben
must und dast auch das aeduldiaste Volk einmal am Höcknt-
ounkt seiner Gutmütigkeit angelanat fein kann? — 4.75 Mark
wurden hier im vergangenen Fahre für den Zentner Kar¬
toffeln frei Keller gezahlt: davon batte der Bauer etwa

Wiesbadener Aeit« «q
8,50 Mark erholten und war damit zufrieden. In diesem
Jabre soll er bei der glanzenden Ernte 5 Mark erhalten.
Das ist ein Preis , der Um reichlich für seine Mnbe des
Säcns und Erntens entschädigt. 8.20 oder gar 870 Mark ivll
aber der Verbraucher iür die Kartoiieln bezahlen. Wer ist
es nun . der den Mehrbetrag auf höhere Anordnung in die
Tniche steckenm»st? Es ist bei der Auirccknuna von Sckniel-
lichkeitsprämien, Zusuhrvrämien . Kommiisionsaebühren
usiv. die Rede. Womit werden dieie begründet? Zuaeaeben.
dast dem Landwirt etwas vergütet werben soll für den
Transport zur Bahn oder in die Stadt. Das wird auch der
Verbraucher gerne noch zahlen. Aber worum eine Schnellia-
keitsvrämie? Abgesehen von der Gesahr. die durch das z»
frühe Ernten hervoraerusen wird und die Güte der Kar-
tosseln beeintrüchtiat, ist es eiaentlich doch aonz selbstver¬
ständlich. dast die Ware, die pünktlich, soaar im voraus be.
zahlt werden must, auch pünktlich geliefert wird. Wenn man
Strafen dafür anaeietzt hätte für »u sväte Lieserima, io
würde das in Berbraucherkreiien weit besseres Verständnis
aefunöen haben. — Nun ist in einer Versammlung des
Bockenbeimer Bezirksvereins , die dieser Tage stattaefunden
bat. davon die Rede gewesen, dast der Kariosfelarostbändler
1.80 Mark, die Genossenschaft 1,10 Mark und der Kleinhänd¬
ler 80 Pfennig am Zentner verdienen wüßte«. und dast
durch diese Aufschläge der Hobe Verkaufspreis zustande
käme. Ja , ist denn das überhaupt berechtigt? Angenommen,
ein Landwirt in Erbenbeim liefert dem Verbraucher in
Wiesbaden aus eigenem Fuhrwerk in den Keller. Was hak
damit der Kartoffekarostbändler. die Genossenschaft und der
Kleinhändler zu tun ? Wie kommt man dazu, ihnen einen
Verdienst zuzufübren. ohne rede Gegenleistung? Der Erben-
heimer Landwirt erhält nur seine 5 Mark nebst Schnellia-
keitsvrämie isalls diese bcibehglten werden solltet und
Transportspesen. Im Höchstfälle könnten es insgesamt etwa
6 Mark sein. Der Verbraucher aber must 8,20 Mark und
mehr bezahlen, weil - man am grüne,, Tiich unter dem
Einflust gewisser Jnteresientenaruvven dies so ausgerechnet
hat. Ist es da ein Wunder, wenn das verbrauchendeVolk
sich mit Händen und Füsten aeaen solche..Unstimmigkeiten"
in unserer Ernäbrungspolitik sträubt? — Noch ist es Zeit,
die begangenen Fehler bei der Preisberechnung autzumacken.
Noch ist erst die Ernte im Beginn, und mit der Einkellerung
hat es einstweilen noch ante Weile. Bis dahin kann noch
viel getan werden, um die Prejsfraae aus ein erträalickes
Mast zurückzusübren. Unsere Stadtverordneten möaen nur
ein kräftig Wörtlein sprechen, das auch gehört werde« must!

Spanferkel. Das Wort Spanferkel, das jetzt in unserer
Ernährung eine besondere Rolle spielt, bedeutet keineswegs,
wie man im Volk« annimmt, ein Ferkel, das an einem
Holzspan oder Spiest gebraten wird, sondern es leitet sich
vom mittelhochdeutschen spen— Brust, Milch ab. Spenvarch,
das mittelhochdeutsche Wort für Spanferkel , bedeutet also
Milchferkel, Saugschwein.

Stcrbcfälle in Wiesbaden. Am 21. September: Theodor
Wengandt, Koch, 58 I . Am 24. September: Adolf Hies, 2 I.
Am 25. September: Elise Blaem, ohne Beruf, 71 I . Johannes
Illoysius Schroll, 2 I . Theodor Viel, Marine-Oberzahlmeister
a. D.. 84 I.

Nurbaus , Tkiealer , vereine , vortrSoe risro.
SinsoniekonzertederKöniglichenKapelle.

Für die in bevorstehender Saison unter Leitung des König-
lich-n Kapellmeisters Herrn Professor Franz Manri-
staedt  stattsindenden secks Konzerte sind unter anderem
fest engagiert: Frau Birgit Engell (Soprans . Königliche
Hofopernsängcrin von der Königlichen Hofoper in Berlin.
Fräulein Maria Ivogün,  die berühmte Koloratursängerin
vom Münchener Hofthcater. Herr Professor Eugen d'-
Albert (Klavier ) aus Berlin . Herr Bronislaw Huber¬
mann  lBioline ) aus Berlin und Herr Dr. Ludwig W ü li¬
tt e r und Frau Anna Wü l l n e r (Deklamation) aus Wien.
An Orchcsterwerken kommt zum ersten Male Ouvertüre
„Christelflcin" von Hans Pfitzner. Tragische Sinfonie für
großes Orchester mjf Altsolo (Solistin Frl . Anna Gerhardt
(Alt) aus Berlin ) von Heinrich Zöllner. Im Ringen u,n ein
Ideal , sinfonische Dichtung für großes Orchester von Georg
Schumann, ferner Ouvertüren von Mcndelssohn-Bartholdy,
Peter Cornelius . Siegfried Wagner und Sinfonie »Ein Hel¬
denleben" von. Richard Strauß . »Die Jahreszeiten ". Ora¬
torium für Soli , Chor und Orchester von Josef Haydn.
Sinfonie III in F-dur von I . Brahms . Juvitec - Sinfonie
von Mozart. Sinfonie B-dur von L. von Beethoven und
„Manfred", dramatische Dichtung von Lord Bnron . für Soli,
Chor und Orchester, Musik von Robert Schumann, zur Auf¬
führung. Abonncmentseinlaoungen sind bei den Pförtnern
des Königlichen Theaters erbältlich.

Residenz - Theater . Indem »Selige « Balduin"
der Samstag und Sonntag abend zur Aufführung gelangt,
kommen die bekannten Schlager „Wen der Storch im Mai
gebracht. . ", „Wenn die Früblingsluft mal öenJüngling
pufft . . .". »Mausi , Mausi . . ." u. a. vor. Der »Selige
Balduin ", das überaus lustig« und übermütige Werk, hat
überall seine Zugkraft erwiesen. Sonntag nachmittag
Uhr wird Thomas so erfolgreiches Lustspiel „Lottchens Ge¬
burtstag " und vorher bas beliebte Lustspiel »Am Teetisch"
zu halben Preisen gegeben. Die nächste Vorstellung zu Hal¬
ben Preisen im Rim älterer Werke findet am Montag statt
und bringt „Mauerblümchen".

Josef Plaut,  welcher für einen einmaligen heiteren
Vortragsabend am Samstag dieser Wocke im kleinen Saale
des Kurhauses eingeladen ist, hat auf einer Vortragsrefte
durch hse Bäder, die ihm ausverkaufte Häuser und vielen
Beifall eingetragen hat. wiederholt zum Besten der .K r i e gs-
wo hl fahrt  gesprochen und namhafte Summen guten
Zwecken zugeführt. In Berlin findet ein« ganze Plaut-
Woche statt. Der Künstler tritt an sieben aufeinanderfol¬
genden Tagen vor das Publikum, um ibm aus seinem über¬
aus reichhaltigen Programm zum besten zu geben. Ein
Plaut -Abend, so schreiben die großen Tageszeitungen, be¬
deutet in unserer ecnsten Zeit eine Notwenbiakeit. denn er
bringt uns das befreiende Lachen. Plaut ist ein wunder¬
voller Sorgenbrecher, sein goldiger Humor läßt uns für
Stunden den Ernst der Zeit vergessen.

Aur den Vororten.
Mebrich.

In der Stadtverordneten -Bersamullung m,
teilt, daß der Magistrat wieder 300 000 Mark , .*«' t.
Kriegsanleihe  gezeichnet bat. Die städtisch. »eue.
rungszulage soll auch den Beamten und Lehrern
znkommen. Es handelt sich um jährlich 32 000 Mark. Die
Verordnung über die Zusammenlegung der Herbst- und
W ej h na  cht ss  e ri  e n hat im ganzen Regierungsbezirk
den lebhaftesten Widerspruch  verursacht . Der Magistrat
b«r Stadt Biebrich hat sich beschwerdefüürend an das Pro-
vinzial-Schulkollegium gewandt und von dort den Bescheid
erhalten, daß es sich um eine Verfügung des Ober-Präsi¬
denten handelt, der schwerlich genetzt sein werde, seinen
Standpunkt zu ändern.
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Nasiamjche Nachrichten.
--- Delkenheim, 26. Sept . Kriegsabend.  Deo »er»

flössen: Sonntag abend brockte unserer Gemeinde einen
Kriegsabcnd. der so zahlreich besucht war . daß die Besucher
nicht alle Platz finden tonnten. Aus dem sehr reichhaltigen.
Programm seien besonders dje kinematogcaphischen Vorfüh¬
rungen erwähnt, Mackensens Siegeszug durch die Dobrgd-
scha, Unsere Helden mi der Somme und Mineniuchflottille
in der Ostsee. In den Zwischenpausen wurden stehende Bil¬
der: „Deutschland im vierten KriegSjahc" vorgezeigt. Die
Bedienung des kinematographischenApparates hatte Herr
Lebrer Jung übernommen, der auch die Erläuterungen zu
den Bildern gab. Anschließend an unsere gewaltigen U-
Bootserfolge wies Redner auf die Notwendigkeit hin . auch
hei der siebenten Kriegsanleihe vollauf unsere Pflicht zu er¬
füllen. Um die Verschönerung der Feier batte sich Herr
Lehrer Müller durch Einübung schöner Gelänge und De¬
klamationen verdient gemacht, die durch Schüler der Ober¬
klasse zum Vortrag gebracht wurden. Am Nachmittag hatte
ein« ähnliche Veranstaltung für die Kinder stattgefunden.

ck. Rubenheim. 26. Sept. Ihre diamantene Hoch¬
zeit  feiern am 27. Sept . Herm. Volke « born  und Frau.
Das hochbetagte Ehepaar — der Mann erlebte kürzlich sei¬
nen 80.. die Frau ihren 78. Geburtstag — erireui sich guter
Gesundheit und hohen Ansehens.

e. Niederesckbach, 26. Sept . Unfall.  Aus dem hiesigen
Bahnübergang wurde am Sonntag abend ein mit 2 Pferden
bespanntes Fuhrwerk  von einem Frankfurter Vorort-
zug  der Linie 25 ersaßt und zur Seite geschleudert. Di«
Pferde erlitten Bein- und Rippenbrüche und mußten getötet
werden.

lim . Darmstadt. 26. Sept . Aufhebung des Kälber-
fchlacktverbots.  Das Ministerium des Innern macht
mit sofortiger Wirksamkeit bekannt: Das Verbot des Schlach-
tcns und des Verlags weiblicher, zur Nachzucht qeciqneter
Kälber wird für die Zeit bis zum 1. März 1818 aufgehoben

d. Bad Kifsingen, 26. Sept. Eine Ham st erhöh!  e.
Bei einem hiesigen Gasthausbesitzerentdeckten Beamte des
Kriegswucheramtes25 Zentner Fleisch, 180 Pfund Butter,
250 Pfund Mehl, 200 Gänse. 1500 Eier und viele andere Le¬
bensmittel. Der Gasthausbesitzer hatte, noch dem „M. A.",
die Flcischwaren unter erheblicher Ueberschreitung oer
Höchstpreise von einem amtlich angestelltcn Viehhändler aus
der Aschafsenburger Gegend gekauft. Der Viehhändler hatte
im Interesse seines „Kunden" das Vieh unbefugt aufgekauft
und heimlich geschlachtet.

z. Alzey. 26. Sept . Bürgermei st crwiederwahl.
Bürgermeister Dr . S uto r. der seit 24 Jahren an der Spitze
unserer Stadt steht, wurde in Würdigung und dankbarer
Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt einstimmig
wiedergewählt,  und zwar diesmal ans Lebenszeit.

Sport.
Ein «euer Trainer für Grabitz, Trainer F. F osten

scheidet  mit Ablauf dieses Jahres aus seiner Stellung
beim Königl. Hauptgest. Graditz aus, da sein Vertrag abge¬
laufen ist. F . Fösten hatte nach dem Abgang des Engländers
Watts seit drei Jahren die Pferde des Groditzer Rennstalles
mit Erfolg in Arbeit. Als sein Nachfolger wurde W. B i e
gewählt, der seit Jahren in Hoppegarten als öffentlicher
Trainer tätia ist-

vermischtes.
Stein -, Schutt- und Schlammströme. Stein - und Schlamm¬

gletscher sind zwar schon des öfteren beachtet, aber nur we¬
nig untersucht worden. In neuerer Zeit bat ste Anderson
auf der Bäreninsel bis zu 35 Meter Breite und 2 Meter
Tiefe festgestellt. Noch weitere finden sich aber, nach dem
»Weltall", der Zeitschrift der Treptower Sternwarte , auf den
Falklandsinseln . Dort sind sie bis zu mehreren Kilometern
breit und setzen sich aus großen Quarzitblöcken zusammen,
zwischen denen das feinere Geröll und oer Schutt hcrausgc-
spült ist. Man erklärt sie so, baß der an den Hängen sich
anbäufende Schutt von Feuchtigkeit und Eis durchsetzt wird,
daß diese Masse aussriert , schlammig wird und auf ihrer
Unterlage rutscht. Mitunter bilden sich richtige Schlamm-
strömc. die sich talabwärts bewegen und große Steine, mit¬
unter Blöcke, Geröll und Schutt enthalten. In manchen Ge¬
birgen haben sich richtige Systeme solcher Stein - und
Scklammströme ausgebildrt . und die in ihnen mitgeführten
Steine werden oft einseitig geschliffen und aekritzt: man
verwechselt sie daher auch leicht mit glazialen Geschieben.
Aber wie überall, ist auch hier eine Erscheinung nicht allein
vorhanden. In vielen Fällen ist das Eis und sind die Glet¬
scher an diesen Schlamm- und Steinströmen beteiligt . Auf
viele Gletscher stürzen sich große Massen Schutt . Steine und
Staub, und das Eis führt sie auf seinem Rücken mit sich.
So kann man es in Alaska beobachten, und die Steinströme
Colorados scheinen ebenso entstanden zu sein. Wieder an¬
dere sind offenbar in der Weise entstanden, daß auf de» ''tei¬
len Schneeabhängen'der Schutt und da? Geröll binabaeglit-
t«n ist und sich an den wechselnd weit vorgeschobenen Enden
abgelagert bat. So ist es vermutlich an den Nordhängen
der Coloradogebirge vor sich gegangen. Aber auch Bergstürze
selbst haben solche Stein - und Schuttströme hervoraerusen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 28. Sept . Der Essekten-

markt lag still aber fest. Vorübergehend waren Rüstungs-
werte gefragt. Von Montanwerten lagen Oberbedarf und
Laura böher, dagegen Kattowitzer schwächer. Banken und
Schisfahrtsaktien fast umsatzlos, aber behauptet. Erdöl wei¬
terhin fest. Oesterreickisch-ungarische Anleihen besieg Mexi¬
kaner erholt. Tagesgeld Proz ., Ultimoaeld 5 und 4%
Prozent . Am ValLtamarkt bestand Nachfrage kür österreich¬
ungarische Kohlen^ ^ ^̂̂ e n̂en^ für Kohlenbezug aus Böhmen.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Sept . Tie Vörie er¬
öffnest bei ruhigem Geschäft in ziemlich fester Haltung.
Einiges Interesse zeigte sich für Waisen- und Munitions¬
fabriken, die höher notierten. Am Montanmarkt standen
Laura und Oberbedorf im Vordergrund. Die sogenannten
Friedenswcrte, wie Schiffahrts-Aktien und Kolontalwerte
waren gut behauptet.

Waflerständc am 26. Sept. Mannheim 3.29. Mainz 0 91,
Bingen 1.75, Rheingau 2.80, Koblenz 2.02, Köln 1-84, Kon¬
stanz 3-73 Mfter-

Echristlcitung: Bernhard GrothuS.
BeraatwortUch Iür deutsche und auswärtige Politik: B . tSrothUs:
sür Kunst, Sisseaschast, UuterhaltungS. und volkSwirtschasticheuTeil:
B. E. E t se « b e r g c r; sür Stadt, und Landnachrichtc», Gericht Und
Sport : E . Dieyel:  füt die Äiizetgen: t. B. g. Baß l er : sämtlich in

Wiedbaden.
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------ - Königliche Schauspiele . -------
Donnerstag , de» 27. September. Abends 7 Uhr.

Hosimanns Erzählungen.
Phantastische Oper in S Akten, einem Bor- und Nachspiel

von Jules Barbier. - Musik von I . Ofsenbach.
Vorspiel.

Siadtrat Lindors . Herr de Garmo
Hossmann, Dichter . . , . Herr Scherer
Niklaus , sein Freund . . Frl . Rose
Nathanael, . Herr Schuh
Hermann, . , . « . Herr Wenzel

Studenten
Andreas , Diener der Sängerin Et ela . . . Herr Haas
Lutter, Wirt . . . . • . . . Herr Wutschel

Studenten. Auswärter.
1. Bild st. Erzählung):

«palanzani , Prosessor der Physik . Herr Oster
Olympia, eine Puppe . Frau Friedseldt
Coppclius, Brillenhändlcr . Herr de Garmo
Cochenille, Spalanzanis Diener . Herr HaaS
Hossinann . . . Herr Scherer
Nillaus . < . . . Frl . Rose

Gäste. Diener.
2. Bild (2. Erzählung):

Giulietta . < . . . . . . . . . . . . . Frau Friedseldt
Schlchmil . . . . . . . . . . . . . . Herr Kipnis
Pitichtnaecio , « . . Herr Haas
Dapertutto . . Herr de Garmo
Hossmann . . . . . . . . . . . . . . Herr Scherer
Niklaus . . Frl . Rvse

Courtisancn. Herren. Lakaien. Gondoliere.
8. Bild (3. Erzählung):

Rat Crespel . . Herr Eckard
Antonia , seine Tochter Frau Friedseldt
Franz , sein Diener Herr Haas
Doktor Mirakel . . . . . . . . . . . . Herr de Garmo
Die Stimme der Mutter . . Frl . Haas
Hossinann . Herr Scherer
Niklaus . . . . . Frl . Rose

Nachspiel.
Stadtrat Lindors , . . Herr de Garmo
Hosfmann . Herr Scherer
Niklaus . Frl . Rose
Naihanacl . Herr Schuh
Hermann . . . . . Herr Menzel
Stella , Sängerin . . . . Frl . Reimers
Lutter , Wirt . Herr Wutschel

Studenten. Auswärter.
Schauplatz: Bor- und Nachspiel: Lutters geller in Berlin . — Erstes
Bild : Im Hause Spalanzanis. — Zweites Bild : Im Palaste GiuliettaS
m Venedig. — Drittes Bild: Fm Hanse CrespelS. — Zeit: Anfang des

IS. Jahrhunderts.
Musikaltsche Leitung: Herr Prosessor Mannstaedt.

Spielleitung: Herr Ober-Regisseur Mebus.
(Die vorkommcnden Tänze sind von der Ballettmeisterin

Frau Kochanowska cinstudicrt.)
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende 10 Uhr.

Wochenspiclpla«. Freitag, den 28. Sept., abends 7 Uhr: Zum ersten
Male : Kyrttz-Pyrih. — SamStag, 2g., abends 7 Uhr: Der Rosenkava-
lier . — Sonntag, so., nachm. 2.30 Uhr: Aus Allerhöchsten Besehl: Vor¬
stellung für die Kriegsarbeiterschaft. Alt-Hcidclberg. (Zn dieser Vor.
stellung findet kein Karienverkaus statt.) — Abend» 7 Uhr: Das Dret-
mäderlhaus.

- ■ Residenz - Theater . -- - - - -
Donnerstag , den 27. September. Abends 7 Uhr.

Neuheiti Jnnggesellendiimmerung . Neuheit!
Schwanklustspielin 3 Akte» von Toni Impekoven und Carl Mather».

Spielleitung: Feodor Brühl.
Profcsior Dr. Schäbedanz, Oberlehrer . . . . HanS Flicser
Dr . Proppe», Arzt . * . . Wilhelm Chandon
Trude , Proppens Schwester . . . . . . . Agnes Hammer
Hannemann, Landrichter. . . . . . . . . Rudolf Onno
Dr . Beese, Schriftsteller . . . . . . . . . Feodor Brühl
Karl Pöschke, Primaner . . . Heinz Kargus
Pauline Kuhlitz, Haushälterin bei Schäbedanz Minna Agte
Liselotte, ihre Richte . Jessi Hold
Julius Cäsar . . . Fritz Kleinke
Friederike Pollccke. . . . . . . . . . . Stella Richter
Antonie Zipfel . . . . . . . . . . . . Wilma Spohr
Bertha Runkel . . . Ellen Erika v. Beauval
Amanda Passcrini . . Elle Bayer
Trine , Mädchen bei Schäbedanz. Elsa Tillmann

Spielt in einer mittclgrotze» Stadt.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielplan. Freitag, den 28. September, abends 7 Uhr : Wie
fehle ich meinen Mann. — SamStag, 2g., abends 7 Uhr: Neuheit! Der
selige Balduin.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 27 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
(. Choral : „Werde munter

mein Gemüte“
2- Lustsp .-Ouvert . Kiler -Bäla
3. Soldatendior aus der Oper

„Faust “ Gounod
4. Schallwellen , Walz. Strauss
5. Fant . a. d.Op. „Der Postillon

von Lonjumeau “ Adam
6. Bitte schön, Polka Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Heilung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvorture zur Oper „Der

Feensee “ Ander
2. Adagio aus der Sonale

pathetique Beethoven
3. Zwei Motive aus der Oper

„Benvenuto Cellini“ Berlioz
4. Grubenliditer , Walzer aus

der Operette „Der Ober¬
steiger “ Zeller

5. Ouvertüre zur Oper
„Zampa “ Herold

6. Gondoliera und Perpetuum
mobile Ries

1. Fantasie aus der Oper
„Faust “ Gounod

8. Mit Eichenlaub und 8ckwer¬
tem , Marsch Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Städt. Kurkapellmeister.
^est -Ouverture in A-dur

Klughardt

2. Carmen-Suite Nr. 2 Bizet
3. Ave im Kloster Kienzl
4. Die Fingalshöhle , Ouver¬

türe Mendelssohn
5. Auf der Watht (mit Trom¬

pete - Solo in der Ent¬
fernung ) Dierig

6. Volksliedchen und Märchen
Komzäk

7. Fantasie a. d. Op. „Robert
der Teufel “ Meyerbeer.

as»3mM >aiMvw«WMaigwaai

Kmepbon.
Taunurstrahe1 :: Berliner fjof.

Vornehme Lichtspiele.
Sedda Bernon. die allbeliebte
Künstlerin in dem entzückenden

Lustspiel
Fräulein Flederwisch.

Serrl .Aufnahme» v.Spreewald.
Auf allgern. Wunsch verlängert!

Des Lebens urrgernischte
Freude-

Bekanntmachung.
Nr. E. 19*6/7. 17. St. R . 21.,

betreffend Beschlagnahme von Stachel¬
draht vnd Bestandserhebung von Stachel-

draht und Stacheldrahtmaschinen.
Vom 27. September 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzenhöhere Strafen ver»
wirkt sind, jede Zuwiderhandlunggegen die Beschlagnahme-
Vorschriften nach 8 6*) der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
April 1917 (Reichs-Gesehbl. S . 376) und jede Zuwider-
Handlung gegen die Meldeüestimmungen nach § 5 **) der
Bekanntmachung über Auskunftspslicht vom 12. Juli 1917
Meichs-Gesetzbl. S . 604) bestraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbcs gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23. September 1915 (Reichs-G.esetzbl. .S . 603) unter-
sagt werden. *

8 1.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenständ»

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. alle Mengen an Stacheldraht«
2. alle Stacheldrahtmaschinen.

Nicht betroffen durch die Bestimmungen dieser'Bekannt-
machnng sind solche Mengen an Stacheldraht, die bei eilt
und demselben Eigentümer oder Gewahrsamhalterbei In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung nicht mehr betragen als
50 Kilogramm.

8 ä
Beschlagnahme.

Der von dieser Bekanntmachung betroffene Stach el-
draht (8 1 Zifser 1) wird hiermit beschlagnah,nt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen,
insbesondere ihre Verwendung oder Weiterverarbeitung,
verboten ist und rechtsgeschäftliche Becsügnngen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ans Grund der nachstehenden
Anordnungen erlaubt werden.

Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügun¬
gen gleich, die im Wege der Zwanasvvllsiceckung oder
Arrestoollziehuiig erfolgen.

§ i
VeräußerungSerlaubniS.

Die Veräußerung des beschlagnahmten Stacheldrahts
ist nur gestattet:

a) an das Königliche Ingenieur-Komitee, Pionier -Be¬
schaffungsamt, in Berlin, Kurfürstenstraße 124,

J)) auf Grund einer besonderen Einwilligung des Königl¬
ichen Ingenieur -Komitees, Pionier-BeschaUnnasantt,

8 5.
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle  von dieser Bekanntmachung betrofsei,en Gegen¬
stände (§ 'l ) unterliegen einer Meldepflicht an das Königliche
Ingenieur -Komitee. Pionier-Beschaffungsamt, Berlin. Knr-
fürstenstraße 124,

§ 6.
Meldepflichrige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. Personen, die meldepflichtige Gegenstände im Gewahr¬

sam haben,
2. öffentlich-rechtliche Körperschaftenund Verbünde.

8 7.
Stichtag , Meldefrist, Meldebestimmungen.
Die Meldungen haben über die bei Beginn des 27.

September 1917 (Stichtag) tatsächlich vorhandenen Bestände
bis zum 15, Oktober 1917 schriftlich zu erfolgen. Besondere
amtliche Meldescheine werden nicht ausgegeben.

Das Königliche Jngenieur-Koniitee ist berechtigt, an
einem von ihm zu bestimmenden Zeitpunkte erneute Mel¬
dungen zu fordern.

Die Meldungen haben zu enthalten:
al bei Stacheldraht die Gewichtsmengen,
b) bei Stacheldrahtmaschinendie Anzahl und das Alter

der Maschinen.
Mit der Meldung kann gleichzeitig ein Angebot znm

Verkauf der Bestände eingereicht ,verden. Weitere Mit¬
teilungen darf die Meldung nicht enthalten.

8 8
Anfragen und Anträge.

Alle auf diese Bekanntmachung bezüglichen Anfragen
und Anträge sind an das Königliche Ingenieur -Komitee,
Pionier -Beschaffungsamt, in Berlin, Kurfürstenstr. 124,
zu richten und am Kopf des Schreibens mit der Aufschrift
^Betrifft : Atacheldraht" zu versehen.

8 9.
Inkrafttreten!

Diese Bekanntmachungtritt mit dem 27. September
1917 tn Kraft.

Mainz , den 27. September 1917. 7765
Der Gouverneur der Festung Mainz

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 16006 wird, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, veriveudet, verkauft
oder kaust oder ein anderes Veräußecungs- oder Erwerbs-
geschäst über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestiinniungen zuwider¬handelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe
oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung
der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vor¬
sätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Dlonaten
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft; auch können Vorräte, die verschlviegen worden
sind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Ausknnstspslichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrrchttge oder unvollständige Angaben macht, oder wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbiicher einzurichten oder zu
Mren wktrxläßl, wird mit Geldstrafe bis zu SSW Mark bpstpast.

An die Vormünder Pfleger und
elterlichen Gewalthaber.

Die siebente Kriegsanleihe ist vom Reiche zur Zeichnung
aufgelegt worden. Ein voller Erfolg der Anleihe ist für die
siegreiche Durchführung des uns ausgedrungenen Krieges von
großer Bedeutung. Jeder Deutsche mutz dem Vaterland sein
Geld zur Kriegsanleihe zur Verfügung stellen. Die der Auf¬
sicht des Unterzeichneten Vormunhschaftsgerichts unterstehenden
Vormünder, Pfleger und elterlichen Gewalthaber werden des¬
halb darauf hingewiesen, baß es auch für sie eine dringende
vaterländische Pflicht ist, die verfügbaren Mündel- und Spar¬
gelder, soweit sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben benötigt
werden, in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung aus die
7, Kriegsanleihe zu verwenden.

Die Anleihe ist mündclsjcher und bietet bei guter Verzin¬
sung eine vorteilhafte Kavitalanlage. Insbesondere emvfieblt
es sich, bas bei den SvarkaÜen angelegte Geld zur Zeichnung
zu benutzen, zumal die Sparkassen, wenn die Zeichnung bei
ihnen erfolgt, die Hergabe des Geldes nicht von der Einhaltung
einer Künbigmigsfristabhängig machen. Die Genehmigung zur
Abhebung des zur Zeichnung erforderlichen Geldes von ge¬
sperrten  Sparkassenbüchernist bei dem Vormundschafts-
gericht einzuholen.

Die Frist zur Zeichnung läuft bis Donnerstag, den 18. Ok¬
tober 1817, mittags 1 Ubr, iedoch empfiehlt sich eine möglichst
srühzeitige Zeichnung.

Wiesbaden, den 20. September 1917. 51217
Königliches Amtsgericht, Abt. 8, 8 und 7.

Metall-Mobilmachung.
Das Publikum wird mit Bezugnahme auf die mit den

Kohlenscheinen verteilten Ausrufe wiederholt ersucht, Einrick-
tungsgegenstönde aus Kuvter und Kupscrlegierungen in mög¬
lichst grober Menge baldigst zur Ablieferung zu bringen, da
mit dem

7. Oktober ö§.
die Prämie von 1 Jl  für 1 Kilogramm sortfällt.
Ferner werden in der Metallsammelstelle noch sämtliche
beschlagnahmte und nicht beschlagnahmteMetalle angenommen
und es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß noch
sehr viel

Aluminium -Gegenstände
zurückbehalten werden, die dringend alsbald abgeliefert werden
müssen.

Wiesbaden, den 12. September 1917. ôo?
Der Magistrat.

bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. iss

Wiesbadener Zeitung.

Hofrat
Fabers

höhereKnabenschulem.Pensionat
Adelheidftraste 71.
— Fernruf 4626. —

Von Sexta an. Kleine Klassen,
individueller Unterricht, gute
Erfolge. Ueberleitungp. Mittel¬
schülern au? höhere Schulen.
Tägliche Arbeitsstundenunter
Aussicht von Fachlehrern. [2023

WMigenzeugnls.
Prüfung zu Ostern und Herbst.

Schreiber-
Lehrling

sofort gesucht.
Rechtsanwälte *896

gusllzrat Sieöertu. von Fvell
zu Wiesbaden , Adolfsallee 5.

Saubere Fra» oder Mädchen
für vormittags gesucht. *895

Lutsensirabe 35. 2.

Kaufe alle M -ibas u. ganzeausrangierte Mvok » Einrich¬
tungen. Otto Kannenberg.
Walramstraße 27. (s8027

Bekanntmachung.
Die Rotz- (wilden) Kastanien aus den städtischen Alleen

und St ratzen werden zur tzinlammlung freigegeben.
Die eingesammelten Kastanien müssen bei den Sammel-

stellen: Akziseamt, Neugafse8 oder
Wilhelm Hohmann, Sedanstratze3

hier abgeliefert werden; es iverben für das Kilo 10 $ be¬
zahlt. Der Verkauf an andere Stellen ist verboten. Ferner ist
bei dem Akziseam.t Neugosse8 eine Sammelstelle errichtet Hin,
Eicheln, Bucheckern und Meblbeercn(Früchte des Weibdorns).
Hierfür werden bezahlt:

Für 1 Kilo Eicheln 13 J,
Für 1 Kilo Bucheckern 60 $
Für 1 Kilo Mehlbeeren, gereinigt und getrocknet 26 $

Für die Hälfte der Menge der abgelieferten Bucheckern
kann auf Antrag später Oel empfangen werden.

Abnahmezeit beim Akziseamt vormittags von 8—12 und
nachmittags von 3—6 Uhr.

Wiesbaden, den 24. September 1917. 2142
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat laut Bekanntmachung vom 12. Juli

1917 (Reichsgesetzblatt Seite 825) die Einziehung und die
Autzerkurssetzung der ZweimarkstückemH Ausnahme der in
der Form von Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar
1918 mit einer Frist zur Einlösung bei den Reichs- und Lan-
üeskosfen bis zum 1. Juli 1918 beschlossen.

Wiesbaden, den 18. September 1917. 272
Der stell». Polizei-Direktor. Wels.
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